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ÎJtreflion : ftetttt-$0lMttglr«ttr«K Cvtelt.

«tfdjetwt le 2>onnerStag8 utrt toftet pes ©emeftet gr. 8.60, pes 3a|s gs. 7. SO

gnfesate 25 Œtg, pes eistlpaîtlge tpetitjeile, bei größeren auftrügest
etrtfpredjenbeti Rabatt

lis?!#, ten 22, felrvititr 1917.

IMnfvM :
SBicîe erteilen einen SJîat, ben fie feî&ft

utn teilten SJÎreiS befolgen möchten.

D<H-ßbroiiilt.

»«npoIijeUiiSe SemiÖU
g«»0ee Des ©teôt göttef
mürben am 16. gebruar für
folgenbe Sauprofeîte, teil»
roetfe unter Sebtnqungen, er=

teilt: ©anjaS & ©o. für ein
Sorbach am Oefonomtegebäube Serf. 9Rr. 235, Sleicl)et=

weg 62, güridj 2 ; ©enoffenfe^aft ©farnifchfpf für einen
Umbau ©lätnifrihfiraffe 27, gürisft 2; gentratoerbanb
nautifdjet Klubi gürid) für sroei Sootiljäufer mit Set*
binbungifpHe 91h)thenquai 79 unb 81, gürid) 2; ^afob
Oberhöger für eine ©tnfrlebung |jarbftrafse 5, gfirit| 4;
3. 3. SBeilenmann für einen ©djuppenanbau Sabener
ftrafje 1211, gürid) 4; ©ebr. Seiner für Ibünberung
be§ genehmigten SBerïftaitgebâubeë Simmatftrafje 237,
gürid) 5; SBoUfärberet unb Stporetur Schübe 91.=®. für
einen gabriîaufbau unb ©rftellung eines KeffelhaufeS
ßimmatftrafje 309, gürid) 5; ©efeüfdjaft für mobernen
9Bohnungëbau für eine UnterMerung ©djerrftraffe 7,
Hörtet) 6; Siub. £iItpolb für einen Schuppen im fiof
©ulmannftraffe 8 a, gürid) 6; Kanton gürid) für ein
Küdfengebäube bei $ot.=91r. 26 an ber grauenUinlfftrafje
gürid) 6 ; 2Mb. Kraufj ©rben für einen Umbau ©tampfen*
bacbftrüfje 48, gürieb 6; 91. ©dimmer für eine SBerH
ftatt im Untergefdjofj Seonbarbftrafje 11, göxic^ 6; g.
©tarf§ ©rben für einen Umbau im ©rbgefebofi Sollet)

ffcafce 1, gürieb 6; ©ugen Ufenbenj für ein ©Infamitien*
bau§ mit ©tnfrkbung unb 2tutoremife öuartierfirafje 4
bei ber ©ermaniafirafje, gürict) 6; Stotolb SBeinmann
für jrnei ©tnfamilten häufet SlümliSalpfitafje 56 unb 58,
gürte!) 6; güretjer graueroerein für altotjolfreie SüBirt

febaften für eine ©artenlaube Kcattenturmftrafje Sr. 63,
gürieb 6; Saugemetbëgenoffenfcbaft gürieb für ein SHebr«

familier h au§ gordfftrafje 109, gürid) 7 ; Sßalter gter^
für eine ©infrtebung f>euelfira|e 12, gürtd) 7.

®ie Hïfieltettg etoeë ßtrdhgetnei«öe§ß»fe3 in
2Bieöil0tt=gStid) roirb oon ber Kird|enpflege ber Kirch'
gemeinbe beantragt, auf ©runb be§ bereinigten tBIareë
unb Koftenüoranfcf)lageä ber 9tref)iteften ©ebrttber Stäm,
unb Ijiefür ein Krebit non 864,500 gr. »erlangt, gur
Segrünbung be§ 9lntrage§ unb pt ©rlauterung öe§

SrofefteS hat bie Kirdjeupflege eine Heine Srof'cbüre, mit
©ebaubilb unb ©runbriffen, herausgegeben.

®er Utnöe« Ses fselnthaafei in gürieb foil fofort
nad) bem Umpge ber ©tabtbibliotbe? ln§ neue §eim
in Eingriff genommen merben.

©töötifdjg KfinftleratdierS te giridj. ©ebon feit
langer geit leiben bie in gürieb niebergelaffenen SJialer
unb Silbhauer unter bem 9Jîangel geeigneter Stelierë.
$iefer Sliangel madtjte ftd} na^ 91uäbrueh be§ Krieges
in oerftärftem ÜJlafee fühlbar, roeil eine Slnjahl namhafter
©ihroeijer Künftler, bie bis bahtn im luslanb gelebt

hatten, in bte ©chrcets prüdfehrten unb ftch in güridh
nieberltefjen. ©djan mehrfath hatten fie nerfucht, ißrioate
für ben Sau non Kûnftleratelierê p geminnen, allein
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Wchmftmih ^

Viele erteilen einen Rat. den sie selbst
um keinen Preis befolgen möchten.

SSU-MSM.

BkApolizeMchê Bêwilli-
gssges der Stadt Zürich
wurden am 16. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Danzas à Co. für ein

Vordach am Oekonomiegebäude Verf. Nr, 235, Bleicher-
weg 62, Zürich 2 ; Genossenschaft Glärnischhof für einen
Umbau Glärnischstraße 27, Zürich 2; Zentralverband
nautischer Klubs Zürich für zwei Bootshäuser mit Ver-
bwdungshalle Mythenquai 79 und 8l. Zürich 2; Jakob
Oberholzer für eine Einfriedung Hardstraße 5, Zürich 4;
I. I. Weilenmann für einen Schuppenanbau Badener-
ftraße 1211, Zürich 4; Gebr. Lechner für Abänderung
des genehmigten Werkstattgebäudes Limmatstraße 237,
Zürich 5; Wollfärberei und Apvretur Schütze AG. für
einen Fabrikaufbau und Erstellung eines Kesselhauses
Limmatstraße 309, Zürich 5; Gesellschaft für modernen
Wohnungsbau für eine Unterkellerung Scherrstraße 7,
Zürich 6; Rud. Hiltpold für einen Schuppen im Hof
Culmannstraße 8 a, Zürich 6; Kanton Zürich für ein
Küchengebäude bei Pol.-Nr. 26 an der Frauenklinikstraße
Zürich 6 ; Wilh. Krauß Erben für einen Umbau Stampfen-
bachstraße 48, Zürich 6; A. Schnetzer für eine Werk-
statt im Untergeschoß Leonhardstraße 11, Zürich 6; I.
Starks Erben für einen Umbau im Erdgeschoß Bolley-

ftraße 1, Zürich 6; Eugen Usenbenz für ein Einfamilien-
Haus mil Einfriedung und Autoremise Quartierstraße 4
bei der Germaniastraße, Zürich 6; Arnold Weinmann
für zwei Einfamilienhäuser Blümlisalpstraße 56 und 58,
Zürich 6; Zürcher Frauenverein für alkoholfreie Wirt-
schaften für eine Gartenlaube Kraltenturmstraße Nr. 63,
Zürich 6; Baugewerbsgenosfenschaft Zürich für ein Mehr-
familienhaus Forchstraße 109, Zürich 7; Walter Fterz
für eine Einfriedung Heuelstraße 12, Zürich 7.

Ms Erstàng êims àchgeMàdêhKRfês i«
WieZikon-Zürich wird von der Kirchenpflege der Kirch-
gemeinde beantragt, auf Grund des bereinigten Planes
und Kostenvoranschlages der Architekten Gebrüder Bräm,
und hiefür ein Kredit von 864,500 Fr. verlangt. Zur
Begründung des Antrages und zur Erläuterung des

Projektes hat die Kirchenpflege eine kleine Broschüre, mit
Schaubild und Grundrissen, herausgegeben.

Der UmScm des HeluHaKsss i« Zürich soll sofort
nach dem Umzüge der Stadtbibliothek ins neue Heim
in Angriff genommen werden.

Städtische Künstlerateliers is Zürich. Schon seit

langer Zeit leiden die in Zürich niedergelassenen Maler
und Bildhauer unter dem Mangel geeigneter Ateliers.
Dieser Mangel machte sich nach Ausbruch des Krieges
in verstärktem Maße fühlbar, weil eine Anzahl namhafter
Schweizer Künstler, die bis dahin im Ausland gelebt

hatten, in die Schweiz zurückkehrten und sich in Zürich
niederließen. Schon mehrfach hatten sie versucht, Private
für den Bau von Künstlerateliers zu gewinnen, allein
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erfolglos, fo bap pep bet ©tabtrat ber ©acpe annahm.
@t fiellte pnädpfi feft, bap ein äRangd an geeigneten
KünpieratetierS tatfärfjtic^ oorpanben ifi unb bap, menn
eine befcpetbene 3Inppl Stieltet erfteEt mirb, bie Se»

fürcptung, bap fiep leine Stleter pnben laffen, unbe»

grüntet ifi. 9ßacpper fc^ritt man pr ißrfifung ber Sau»
plapfrage. Son oornperein mürbe in SluSpcpt ge=

nommen, bie SltelierS roomöglldp auf päbtifcpem Sanb

p erridpten. ïtacpbem eine fRett>c anbetet $läpe als
ungeeignet auSgefspieben roorben mat, gab ber ©tabtrat
fdßieplidp bem Sanb pinter betn ©dpulpauS im Seiten
ben Sorpg.

@S ifi oorgcfepen, in mehreren Sbfcpnitten fünf an»

einanbergebaute Itelierpäufer p erpeßen, eon benen
jebeS in btei ©efcpoffen fe graei Shelter erhalten foß, fo
bap pler fcplieplicp tnSgefamt bretpig 3ltelier oerehtigt
mären. gunäcpp follen aber nur jmet SltelierKäufer mit
pfamtnen 14—16 2itelierS erfteßt merben. ®iefe häufet
entpalten Keßer, ©tbgefcpop, etfier. ©toct unb auSge»
bauteS ®adpgefcpop. $m Keßer bepnben ptf) abgeteilte
Sagerräume unb ein genieinfamer Sßacfraum, im @rb>

gefcpop liegen SilbpaueratetterS mit einer licpten fööpe
»on 4,20 bis 4,65 m unb einer Sobenßäepe oon 40 bis
50 nE, im D bergefcpop unb ©adpgefcpop, mo pcp bie
SRaleratelierS befinben, mleberpolt pcp ber ©tunbrip beS

©rbgefcpopeS. ®te ©efamiloPen für beibe ©ebäube ftnb
auf 157,000 gr. angefcplagen, b p. 11,200 gr. für öaS

einzelne Itelter, fo bap ber SDttetjtnS p 572 % für ein
Shelter burcpfcpnitilicp 616 gr. auSmacpt.

gn feiner 2Seifung an ben ©ropen ©tabtrat meip
ber ©tabtrat barauf pin, bap eS fiep pier ntcpt etma

um eine SujuSauSgabe panbelt, fonbern barum, bie

Iteliernot ber leineSmegS auf 9tofen gebetteten gürcpe»

rifcpe« Künplerfcpaft p milbern. ®te SeiPungen ber
©tabt pnb babei fepr befepetben, benn fie bringt lebig»
licp baS ©elb für bie ©rpeflmtg ber 2ltelierS auf unb
nimmt 57s % biefer ©umme als SOttetjinS für bie 33er»

gtnfung, ben Unterpalt unb bie ©rneuerung ein

K»»ftasslften«80 te güilip 1917. ïtacpbem nun»
mepr bie KiPenpafle ooflpänbig erpeßt iP, mirb prgeit
mit ber tHuffteßung ber eigentlichen Kunppaße begonnen.
®te ©ntmäfferungS Arbeiten finb in ben lepten Sagen
ebenfaßs p ©übe gefüprt roorben. ®te Slbgrenpng ber
Kunfipaße gibt nunmepr ein Silb oon ber gropen 2luS

bepnung, meiere bie luSpeßung erpalten roirb.
SaaïicpeS asti SBtet2ïipiir. ®er ©rope ©tabtrat

beioißigte einen Krebit oon 12,000 gr. pm ©inbau
oon Sureauj; in ber norbroepiicpen ©de beS ,,©tabt
fcpopfeS". ®ie biêpetige lolale Srennung ber Sureauj
für bie ©üteroerroaltun 3 unb bie äRaterialoerroaltung
patte grope Sîacpteiie. ®urcp eine Sereinigung beifelben
im ©tabtfepopf wirb pgleicp bie luSlunftgabe erletdptert
unb bie gefamte Serroaltung an ben Drt beë Çaupt»
oerîeprâ tn biefem Eîeffort gebraept.

SBaulitpÊê au§ SSes». Slian fepreibt bem „Sunb":
„®er ©paralter etner ©tabt fplegelt fid) auep in iprer
Érepiteftur raiber, unb bie Sauten, bie mir gegenroärtig
erpeßen, pnb ben îommenben ©sfcplecptern Kulturmerte
unferer 3e8.

SSenn bie baulidpe ©ntmiettung ber ©tabt Sern fiep,
mit menigen 2tu§napmen, mürbig ber Srabition anfepliept,
fo ip ber Umpanb bort p fuepen, bap Sern pep tn ber
Çaugifacpe nidpt ht jener ©poipe oergröperte, tn roelcper
ber Sluffcproung in aßen ©ebieten pürmifcp rafdp ein»
fepte unb bie tnbuprteße Setrtebfamîeit oon ©pefulanten
bie ©sopmannsfudpi beë Sageê auênûpte. ®ie grope
Sautätigleit in unferer ©tabt trat fpäter ein als tn
anbern @(proeijer»©täbten, ju jener 3ett, mo ein epr=
ItcpeS Streben nadp roirllidp Sauenîônnen eine junge
©eneration 3lrdpiteïten befeelte. Sern perbanft baper

feine parmonifdpe ©ntroicEung niept nur bem glüdlicpen
Umpanb beS fpät einfepenben SluffdproungS, fonbern tn
popem 9Hape ben Inprengungen feiner Irdpitclten,
eprlidpen aßettberoetbe peigern fiep biefelben gegenfettig
ipre SerufifäpigMten, bie uns anerlennenSroert oor aßem
tn Srioat» unb ©efepäfiSpäufetn entgegentreten.

©§ bleibt nun p poffen, bap bitfe erfepapenben Kräfte,
befäpigt, ftdp begeipert p fmcppieiPungen, aufprapen,
in QvrEunft oon ber päblifcper. Saubireftion perange»

pgen mesben pr Sïojeîtierung unb Seforgung ber Sau»
leitung oon öpentlicpen Sauten ®ann merben au^ Meie

©ebäube eingereiht merben fönnen p jenen Sauberï=
mälern, bie ben ©paralter unferer ©tabt unoerfälfept
etner lommenben geit überliefern.

Kttnalifation te SBasges (©spro^,7. (Korr.) ®a§
fantonale Saubepartement gebeult in 3Bsngen unter Sei»

tung oon KantonSPrapenmeSPer ©mil Sru'pin, ©iebnen»
2Bangen, bie ®orflanalifation aufpfüpren. ®a§ 3lbpg§»
maffer mirb in ben beim ®orfe oorbeifltepenben Sßüple»

basp geleitet. SPit ben Arbeiten foß in ben nädppen
2ÖO(hen begonnen merben.

SOKlidpei atsi ®ter«i. In ben ©rbbemegungen
für baS ©elänbe beS ißfrunbpaufeS ftnb feit einigen
©oepen etroa 30 3ltbetter kfcpäftigt. ®te nötigen ©rb»
bemegungen unb Sioeßkrungen pnb fomeit oorgefdpritten,
bap fdpon tn ber nädjpen Sßödpe mit ben SHaurerarbeiten
für bie ©tüpmauern unb für baS tn bisfen eingebaute
©artenpauS tn Eingriff genommen merben Sonnen ®ie
Kommiffion pat bie bejüglidpen Irbeiten an bie Bereinigten
glarnettfepen SPaurermeiPer, bie fierren 3t. ©tüpi,
Seujinger»Söpnt), Seujinger Seupnger unb

grip ^aufer, oergeben, p einem ©efamtpretS, ber
pep jmifepen gr. 19—20,000 beroegt.

Ses Sa»f«Kî>§ fur etee aew« !atpoHfd|e .KEdpe
ia Setpal (©laruS) pat mit bem 31. ®e&ember 1916

gr. 122,793 erreiept. @r pat j'itp im oetPoffenen gapre
trop bem Kriege um 6014 gr. oermeprt.

Sa»lid|e§ aaS Sag. gür bie Serbefferung ber
Sapnpofprape in ber ©tabt oom ißoftglap bis pm
©teinpof mürbe oom KantonSrat ein Setrag oon 24,200
gtanfen tn§ Subget aufgenommen, gür ®urdpfüprung
ber ïrottoisbaute an ber älrtperprape in
unb ©rpellung oon $rottoir§ in Saar foß bie

Regierung SBrojeft unb KoPenooranfcpIag entroerfen.

HirdpearenouatioK te ^Stattete (Safeßanb). ®aS

laufenbe Qapr mirb eine äupere Stenooation oon Kircpe
unb Surm bringen. ®ie KoPen Pnb auf 3750 gr. oer»

anfcplagt.
Öltpt» K®Ô SBapettoerï gopsge». ®ie SetriebS»

fommiffion ber Sidpt» unb ®affermerte teilt mit, bap
im Qntereffe ber ©aSerfparniS ein prooiforifcper
Umbau ber ©aëbeleu^tung oorgenommer. merbe.
®le ©infüprung ber elettriféen Seleucptung ermetp fiep

angepepts beS unplänglidpen KoplenoorrateS als bringenb
nolmenbig.

Die $8öe«tteipraße iw Seffte mirb unter ber ©iret»
tion unb Settung |>errn SßajorS i)3eroangper unb

Çierrn ©eometerS 9tamajpna gebaut.

piïltflteiie ii Serielr mit Si!» tinis Still.
(Sterfiigung beê fcpioeijertfdjen tßotitifcpen 3)epaïtement§

com 9. gebruar 1917.)

©eftüpt auf ben SunbeSratSbefdpIup betrepenb ben

Sertepr in ©ifen unb ©tapi oom 23. Qctnuar 1917
merben nadppepenbe Sorfdpriften erlaffen:

I. ®er Sertauf in ber ©^wetj ber tn nacpflepenbet
Sipe aufgeführten, turanten ÇanbelSartilel mirb ben ba»
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erfolglos, so daß sich der Stadtrat der Sache annahm.
Er stellte zunächst fest, daß ein Mangel an geeigneten
Künstlerateliers tatsächlich vorhanden ist und daß, wenn
eine bescheidene Anzahl Ateliers erstellt wird, die Be-
fürchtung, daß sich keine Mieter finden lassen, unbe-

gründet ist. Nachher schritt man zur Prüfung der Bau-
platzfrage. Von vornherein wurde in Aussicht ge-

nommen, die Ateliers womöglich auf städtischem Land
zu errichten. Nachdem eine Reihe anderer Plätze als
ungeeignet ausgeschieden worden war, gab der Sladirat
schließlich dem Land hinter dem Schulhaus im Letten
den Vorzug.

Es ist vorgesehen, in mehreren Abschnitten fünf an-
einandergebaute Atelierhäuser zu erstellen, von denen
jedes in drei Geschossen je zwei Atelier erhalten soll, so

daß hier schließlich insgesamt dreißig Atelier vereinigt
wären. Zunächst sollen aber nur zwei Atelierhäuser mit
zusammen 14—16 Ateliers erstellt werden. Diese Häuser
enthalten Keller, Erdgeschoß, ersten Stock und ausge-
bautes Dachgeschoß. Im Keller befinden sich abgeteilte
Lagerräume und à gemeinsamer Packraum, im Erd
geschoß liegen Bildhauerateliers mit einer lichten Höhe
von 4,20 bis 4.65 in und einer Bodenfläche von 40 bis
50 im Obergeschoß und Dachgeschoß, wo sich die

Malerateliers befinden, wiederholt sich der Grundriß des
Erdgeschoßes. Die Gesamtkosten für beide Gebäude sind
auf 157,000 Fr. angeschlagen, d h. 11,200 Fr. für das
einzelne Atelier, so daß der Mtetzws zu 5V- °/° M ein
Atelier durchschnittlich 616 Fr. ausmacht.

In seiner Weisung an den Großen Stadtrat weist
der Stadtrat darauf hin, daß es sich hier nicht etwa
um eine Luxusausgabe handelt, sondern darum, die

Ateliernot der keineswegs auf Rosen gebetteten zürche-
rischen Künstlerschaft zu mildern. Die Leistungen der
Siadt sind dabei sehr bescheiden, denn sie bringt ledig-
lich das Geld für die Erstellung der Ateliers auf und
nimmt 5^/2 °/o dieser Summe als Mietzins für die Ver-
zinsung, den Unterhalt und die Erneuerung ein

K»«staNsstà«g w Zürich 1917. Nachdem nun-
mehr die Kistenhalle vollständig erstellt ist, wird zurzeit
mit der Aufstellung der eigentlichen Kunsthalle begonnen.
Die Entwässerungs Arbeiten sind in den letzten Tagen
ebenfalls zu Ende geführt worden. Die Abgrenzung der
Kunsthalle gibt nunmehr ein Bild von der großen Aus-
dehnung, welche die Ausstellung erhalten wird.

Bauliches aus Wisterihsr. Der Große Stadtrat
bewilligte einen Kredit von 12,000 Fr. zum Einbau
von Bureaux in der nordwestlichen Ecke des „Stadt-
schopfes". Die bisherige lokale Trennung der Bureaux
für die Güteroerwaltun z und die Materialverwaltung
hatte große Nachteile. Durch eine Vereinigung derselben
im Stadtschopf wird zugleich die Auskunftgabe erleichtert
und die gesamte Verwaltung an den Ort des Haupt-
Verkehrs in diesem Ressort gebracht.

Bauliches aus Wer«. Man schreibt dem „Bund":
„Der Charakter einer Stadt spiegelt sich auch in ihrer
Architektur wider, und die Bauten, die wir gegenwärtig
erstellen, sind den kommenden Geschlechtern Kulturwerte
unserer Zeit.

Wenn die bauliche Entwicklung der Stadt Bern sich,
mit wenigen Ausnahmen, würdig der Tradition anschließt,
so ist der Umstand dort zu suchen, daß Bern sich in der
Hauptsache nicht tu jener Epoche vergrößerte, in welcher
der Aufschwung in allen Gebieten stürmisch rasch ein-
setzte und die industrielle Betriebsamkeit von Spekulanten
die Großmannssucht des Tages ausnützte. Die große
Bautätigkeit in unserer Stadt trat später ein als tn
andern Schweizer-Städten, zu jener Zeit, wo ein ehr-
liches Streben nach wirklich Bauenkönnen eine junge
Generation Architekten beseelte. Bern verdankt daher

seine harmonische Entwicklung nicht nur dem glücklichen
Umstand des spät einsetzenden Aufschwungs, sondern tn
hohem Maße den Anstrengungen seiner Architekten Im
ehrlichen Wettbewerbe steigern sich dieselben gegenseitig

ihre Berufsfähigkeiten, die uns anerkennenswert vor allem
in Privat- und Geschäftshäusern entgegentreten.

Es bleibt nun zu hoffen, daß diese erschaffenden Kräfte,
befähigt, sich begeistert zu Höchstleistungen, aufzuraffen,
in Zukunft von der städtischer. Baudirektion herange-
zogen werden zur Projektierung und Besorgung der Bau-
leitung von öffentlichen Bauten Dann werden auch diese

Gebäude eingereiht werden können zu jenen Baude? k-

mälern, die den Charakter unserer Gtadl unverfälscht
einer kommenden Zeit überliefern.

KiMMsatliM w WaNgSN (Schwyz). (Korr.) Das
kantonale Baudepartement gedenkt tn Wangen unter Lei-

tung von Kantonsflraßenmeister Emil Bruhin,. Siebnen-
Wangen, die Dorskanalisation auszuführen. Das Abzugs-
masser wird in den beim Dorfe vorbeifließenden Mühle-
bach geleitet. Mit den Arbeiten soll in den nächsten

Wochen begonnen werden.
Basliches êms Msrss. An den Erdbewegungen

für das Gelände des Psrundhauses sind seit einigen
Wochen etwa 30 Arbeiter beschäftigt. Die nötigen Erd-
bewegungen und Nioellierungm sind soweit vorgeschritten,
daß schon in der nächsten Woche mit den Maurerarbeiten
für die Stützmauern und für das in diesen eingebaute
Gartenbaus tn Angriff genommen werden können Die
Kommission hat die bezüglichen Arbeiten an die vereinigten
glarnerischen Maurermeister, die Herren R. Stüßi,
Leuzinger-Böhny, Leuzinger-Leuzinger und

Fritz Hauser, vergeben, zu einem Gesamtpreis, der
sich zwischen Fr. 19—20,000 bewegt.

Der BKvfssds für àê mm katholische Kirche
is Netstal (Glarus) hat mit dem 31. Dezember 1916
Fr. 122,793 erreicht. Er hat sich im verflosseneu Jahre
trotz dem Kriege um 6014 Fr. vermehrt.

BaMches KWs Zag. Für die Verbesserung der
Bahnhofstraße in der Stadt vom Postplatz bis zum
Stnnhof wurde vom Kantonsrat sin Betrag von 24,200
Franken ins Budget aufgenommen. Für Durchführung
der Trottoirbaute an der Artherstraße in Zug
und Erstellung von Trottoirs in Baar soll die

Regierung Projekt und Kostenooranschlag entwerfen.

Kirchssrenovatios i« Prattew (Baselland). Das
laufende Jahr wird eine äußere Renovation von Kirche
und Turm bringen. Die Kosten sind auf 3750 Fr. ver-
anschlagt.

Licht- tmd Wasserwerk ZofiNgSN. Die Betriebs-
kominission der Licht- und Wasserwerke teilt mit, daß

im Interesse der Gasersparnis ein provisorischer
Umbau der Gasbeleuchtung vorgenommen werde.
Die Einführung der elektrischen Beleuchtung erweist sich

angesichts des unzulänglichen Kohlenvorrates als dringend
notwendig.

Die Jsdevtinistraße im Teffi« wird unter der Direk-
iion und Leitung Herrn Majors Pervangher und

Herrn Geometers Ramazzina gebaut.

Höchstpreise im Verkehr mit Eise» md Acht.
(Verfügung des schweizerischen Politischen Departements

vom 9. Februar 1917.)

Gestützt auf den Bundesratsbeschluß betreffend den

Verkehr in Eisen und Stahl vom 23. Januar 1917
werden nachstehende Vorschriften erlassen:

I. Der Verkauf in der Schweiz der in nachstehender
Liste aufgeführten, kuranten Handelsartikel wird den da-


	Bau-Chronik

